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Die Krlfe In Oesterreich«
. Seit die österreichische Hälfte der Donaumonarchie

^ aus allgemeinen Volkswahlen beruhendes Parlament
zJJ‘» schien ein neuer Faktor der Reichseinheit aufgerich-

SU sein, der entgegen der ununterbrochenen Zersetz-
?? 6s- und Zersplitterungsarbeit als einigendes Band

die Völker der Monarchie wirken würde . Man rech¬
et ..damit, daß die große Masse der Bevölkerung , un-
. «umrnert um den nationalen Hader , der von Geschäfts-
Butikern zum eigenen Vorteil geschürt wird , im
gründe recht zufrieden sei, unter dem Schutz des Dop-
peigdlers friedlich ihrer Arbeit und ihrem Erwerb nach-
Uen zu können. Diese Grundstimmung der breiten
Schichten sollte ihren Ausdruck im Reichsparlament fin-

Die Geschichte der letzten Jahre hat nun gezeigt,
"atz der Reichsrat allerdings im großen und ganzen
v; 'Ntereflen der Bevölkerung und auch der Monarchie,
e\e , ' im Donaureich ganz anders als in nationalen

.̂tsstaaten im Mittelpunkt der Politik stehen muß.
öv;  schlechter gewahrt hat als seine auf Grund von
sfj egicnwahlen zusammengesetzten Vorgänger . Aber

'roße Erneuerung , die unverbesserliche Optimisten
tiJ!  ' >ei  Wirkung eines auf die großen Staatsziele ge-
. ky Nk-n Parlamentarismus erwarteten , ist nicht einge-
g,,en . Zer alte Hader ging weiter , die nationalen Ge-
° statze, verschärft durch wirtschaftliche Notstände und
se>, ^ "d Korruptionserscheinungen , sind noch gewach«
. und jetzt ist man in Oesterreich glücklich wieder so

er  daß es nicht weitergeht.
En 'e Tschechen, deren radikalste Richtung durch die
jj, ’ " ung eines ihrer Führer als Polizeispion zu ver-
v k Tätigkeit aufgestachelt wurde , weil es gilt , das
lirh f ‘i!e Ansehen wieder zu gewinnen , haben ihre Ab-
|.? aen Reichsrat zurch Obstruktion lahmzulegen , bis
yi&  erfolgreich durchgeführt . Und sie werden , wenn

"" allerletzten Augenbl ' k ein selbst in Oesterreich
sWahrscheinliches Wunder eintritt , ihren Willen durch-
bev ' Es wird dann der Regierung nichts übrig blei-

als ohne Parlament zu regieren . Dieser Fall ist
h_ Oesterreich gesetzlich vorgesehen. Man rechnet eben

vornherein damit , daß die Maschine stillsteht,
deshalb hat die Regierung das Recht, als letzten
^ w, Weg der „Notverordnung " absolutistisch zu

iit * «?• Es handelt sich bei den Maßnahmen , die jetzt
tzeû Effen sind, nicht um Bagatellen , sondern um Fia¬
ker,̂ "" grundlegender Bedeutung für die ganze Bevöl-
ttJrS - Aber die Volksvertretung macht sich anschei-
tzh' . ..̂ chts daraus , sich dabei selbst auszuschalten . Sie
1*Örr, e§  der Regierung , die erneute Heeresver-
ip 1̂ 8, deren ungarische Hälfte bereits bewilligt und

* * ist, ohne gesetzliche Sanktion durchzuführen.
tin V ' ann sich kaum denken, daß irgendwo in der Welt
8ibt ^ ^ ^ ment solche Entscheidungen aus der Hand
rein,' 5? er  was überall ausgeschlossen wäre , in Oester-

^ wird es Ereignis.
Unh , i . Merkwürdige ist, daß dieser Staat , zerrissen
sich Serflickt, wie er ist, doch stark genug erscheint, um

außen kraftvoll zu behaupten . Die vielbe-
dqram^ u Rüstungen Rußlands gehen in erster Linie
tzcu»0 zurück, daß man in Petersburg während der
tq;in»„ rse trotz Spionenhilfe und aufrührerischer Agi-
darn / einen Waffengang mit dem südwestlichenNach-
Kc>ise-f̂ " eren zu können glaubte . Bis jetzt hat der
vĥ e ^ at an der Donau schon so viele schwere Krisen
WitterCwo-c Schädigung seines politischen Ansehens und
% ert* ausgehalten , daß die Hoffnung berech-
tvec, e§  werde auch diesmal irgend einen Aus-

d̂ ur darf er nicht auf Kosten der Deutschen

Zürsorgeerrlehung
Minderjähriger.

feßes jil  Entwurf betreffend die Abänderung des Ge«
I <i h . i0 die  Fürsorgeerziehung  M i-n d e r-

e r vom 2. Juli 1900 ist bertt preußischen Ab-
. dändpi-̂ ^^se zugegangen . Der Entwurf schlägt eine
Hl iq,,, „̂ 8 des § l Ziffer 1 vor . Eine Bestimmung
;8hr nom" ' ,Ew Minderjähriger , der das 18. Lebens-
78 üfiprv«- r 1 dollendet hat , kann der Fürsorgeerzieh«
r.. 1666 „s}c' en  werden , wenn die Voraussetzungen des

§ 1838 des B . G.-B . vorliegen und
^ hrlos,,„"H " 8e Unterbringung zur Verhütung der Ver-
HHe Pwrderlich ist, aber nicht ohne Jnanspruch-
Ir x bestiw ^ / ^ " Mittel erfolgen kann . Bisher _
0> , v,p̂ worden , daß die Ueberweisung erfolgen
ll̂ dhen ^ Voraussetzungen der genannten Para-
>,.7, ist, Um s!?0e2. unä  die Fürsorgeerziehung erforder-
r/A ^ien -x,. 'e Verwahrlosung des Minderjährigen zu
»vnl Anderweitige Fassung des 8 1 ist be-
ap̂ den. E " 1910 vom Abgeordnetenhaus beantragt
tik,d°Rrnen re dUrtrag wurde damals einstimmig an-
Dt°Hommen WHi Wörtlich in die Novelle
UubHvgsverkm̂ ^ ' - Durch die neue Fassung sollen

zwischen dem Kammergericht
de>?^^ 9gen v^d^ waltungsgericht , die in Fürsorgeerzieh-

Der subsmî dervorgetreten sind, beseitigt wer-
"Oe êrhgr̂ wwrare Charakter des Gesetzes soll für die"leiben , in denen obne ^ nansvruMnolim-

war
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öffentlicher Mittel die andcrweite Unterbringung eines
Minderjährigen erreicht werden kann, namentlich wenn
die freie Liebestätigkeit für ihn eintreten will . Er wird
nur ausgeschlossen gegenüber der öffentlichen Armen¬
pflege. Die Zweiteilung der Erziehungsarbeit auf öf¬
fentliche Kosten fällt fort . Die Rechtsprechung des Kam-
mergerichts ging davon aus , daß nach der bisherigen
Gesetzesvorschrift die . Fürsorgeerziehung als eine beson¬
ders geartete planmäßige und dauernde Erziehung an¬
zusehen sei und daß zu ihrer Anwendbarkeit außer dem
Vorliegen der Voraussetzungen des § 1666 oder des
8 1838 noch die weitere Feststellung gehört , daß ge¬
rade die im Gesetz geregelte besondere Fürsorgeerzieh¬
ung notwendig fei, um die Verwahrlosung des Min¬
derjährigen zu verhüten . Das Oberverwaltungsgericht
hat sich auf den Standpunkt gestellt, daß durch einen
Beschluß des Vormundschaftsgerichts , der lediglich die
Trennung eines Kindes von seinen Eltern aussvrecke.
eine armenrechtliche Hikfsbedürftigkeit nicht begründet
werden könne. Es entsteht hierdurch die Gefahr , daß
ein rasches Eingreifen im Interesse der gefährdeten Kin¬
der erfolgt . Auf der einen Seite wird eine ausgedehn¬
tere Unterbringung in Familien ermöglicht, aus der an¬
deren Seite kann auf noch bessere Erfolge in der Für-
forgeerziehung als bisher gerechnet werden.

potttlfche Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Die Reichstags -Ersatzwahl  für den
General von L i e b e r 1, dessen Wahl für ungültig
erklärt worden ist, hatte folgendes Ergebnis : Es erhiel¬
ten v. Liebert (Rp .) 8527, Nietzfchke (Natl .)
6437 , R y s s e l (Soz .) 11 995 Stimmen . Es liegen
bisher die Ergebnisse aus 219 Orten vor . Es fehlen
nur noch ganz wenige Orte , die aoer an dem Engebnis
nichts ändern werden . Es findet demnach Stich¬
wahl  zwischen von Liebert und Ryssel statt.

— * Bei der Reichstagserfatzwahl (Wahl¬
kreis Obornik-Samter -Birnbaum ) erhielt der deutsche
Kompromißkandidat vontzaza ausRadliH13  019
Stimmen , der Prälat Klos (Pole ) 16 438. Der Ge¬
werkschaftssekretär Schul z-Posen (Soz .) 636 Stim¬
men. Zersplittert waren drei Stimmen . Klos ist da¬
mit gewöbli.

— * Nach dem Februarheft 1914 der Monatlichen Aus¬
weise überden auswärtigenHandelDeutsch-
l a n d s haben betragen im Februar 1914: die Ein¬
fuhr 5 073 069 Tonnen (gegen 5 289 273 Tonnen im
Februar 1913) ; die Ausfuhr 6 193 064 T . gegen
6 377 171 Tonnen im Februar 1913) . Die Einfuhr
stellte sich in dem abgelaufenen Jahresteil auf 9 968 800
T . (gegen 10 706 732 T . in dem entsprechenden Zeit¬
raum des Vorjahres ) , die Ausfuhr auf 11 921 114 T.
(gegen 11 928 832 T . in dem entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres ) . Die Werte erreichten (inMillionenM .) :
im Februar 1914 in der Einfuhr 903.7 an Waren,
sowie 15.4 an Gold und Silber (gegen 925.6 und 12.2
im Februar 1913), in der Ausfuhr 815.5 an Waren,
sowie 8.7 an Gold und Silber (gegen 837.2 und 10.6
im Februar 1913) . Die Einfuhr stellte sich in dem ob¬
gelaufenen Jahresteil auf 1825.5 an Waren , sowie 34.3
an Gold und Silber (gegen 1874.5 und 35.1 im ent¬
sprechenden Zeitraum des Vorjahres ) , der Wert der
Ausfuhr an Waren auf 1617.6. sowie 14.2 an Gold
und Silber (gegen 1589.3 und 31.0 im entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres ) .

— * Zur Frage der 24 - S t u n d e n z 8 h l u n g, de¬
ren Einführung für das Gebiet des Verkehrswesens , der
Eisenbahn , Post , Telegraph , bekanntlich von der Schweiz
angeregt worden ist, erfahren wir , daß die schweizeri¬
schen Gesandtschaften in Berlin und Wien jetzt beauf¬
tragt worden sind, sich in dieser Angelegenheit mit den
zuständigen Behörden des Deutschen Reichs und Oester¬
reichs in Verbindung zu setzen. Nur der Umstand, daß
diese beiden Länder die durchgehende Zählung noch
nicht besitzen, hat den schweizerischen Vundesrat bisher
abgehalten , seinerseits die geplante Neuerung aufzu¬
nehmen.

— * Nach eingehenden Darlegungen des Staatssekre¬
tärs von T i r p i tz bewilligte die Vudgetkommission
des Reichstages die Mittel für den Ausbau der deut¬
schen Schulen in China.

— * Zwecks Ausstellung eines Gesetzentwurfs über
den Verkehr mit Futter - und Düngemitteln,
sowie mit Sämereien sollen Sachverständige gehört wer¬
den. Die Handelskammer zu Berlin hat eine entspre¬
chende Eingabe , in der um Berücksichtigung der Vertre¬
ter von Handelskreisen bei einer Sachverständigenver¬
nehmung gebeten wird , bereits an das Reichsamt des
Innern gerichtet. Gegenwärtig finden Verhandlungen
zwischen den zuständigen Refforts über die Ausarbei¬
tung eines Gesetzentwurfes statt.

England.
Im Parlament ergriff der Erste Lord der Admira¬

lität , Winston Churchill, das Wort zur Begrün-
d u n g des Flottenetais.  Er erklärte, daß die
Politik , die er vor zwei Jahren eingeschlagen habe, nn-
tzerandert geblieb en fei. Die^ Notwendigkeit , eine grö-

pere Flotte zu unterhalten als früher , sei durch die Fak¬
toren der europäischen Politik gegeben, die er oft ge¬
nug auseinandergesetzt habe. Das Resultat dieser poli-
tischen Lage gipfele darin , daß er in diesem Jahre zur
Unterhaltung von 33 Großkampfschiffen gezwungen fei.
während sein Vorgänger im Jahre 1911 nur zur Un¬
terhaltung von 16 Schiffen dieses Typs gezwungen ge¬
wesen sei. Er wandte sich sodann dem Thema der Ma-
rineluftschiffahrt zu und erklärte, daß England nunmehr
eine Flotte von 105 Aeroplanen besitze, von denen 62
Marineflugzeuge seien. 120 ausgebildete Feldpiloten stän¬
den zur Verfügung . Die Politik der Regierung sei die,
England zum Herrn seiner Luft zu machen. 15 Lenk¬
luftschiffe seien im Bau . Noch während der jetzigen
Parlamentssesston würde ein halbes Dutzend Luftschiffe
über Westminster kreuzen, um zu zeigen, wie groß die
Fortschritte der englischen Luftschiffahrt seien. Das Re-
krutiernngsgeschäft wickle sich glatt ab . Falls jetzt Krieg
ausbräche , könnte morgen jedes Schiff mit voller Be¬
mannung in See gehen.

Italien.
* Wie der „Malin " aus Rom erfährt , betrachtet

man das Ministerium Salandras  als kon¬
stituiert . Seine politische Bedeutung erhält es durch
die Teilnahme von drei Abgeordneten der demokratischen
Linken. Marquis Di San Giuliano wird has Ministe¬
rium des Aeußercn beibehalten . . Sämtliche andern Por¬
tefeuilles sind bis auf diejenigen des Ackerbaues und
des Krieges besetzt. Man erwartet , daß im Laufe des
Tages die Entscheidung über das Zustandekommen oder
Scheitern des neuen Kabinetts fallen wird.

tzof und Sesettfchaft.
( * ) Ein Erbprinz geb. e„ . Die Herzogin Vikto¬

ria Luise von Braunschweig-Lüneburg , die Tochter des
Kaiserpaares , :?> . i Meldung aue, Braunscywetg
Mittwoch früh k̂ rz nacb 5 Uhr verr einem Erbprinzen
glücklich entbrachen worden . Mutier und Kind sind
wohl . — Die Kaiserin,  welche noch einige Wochen
in Braunschweig verbringen wird , wird von dort direkt
nach Homburg v. d. H. fahren und dann anfangs Mat
in Wiesbaden mit dem Kaiser zusammentreffen. Der
Kaiser,  welchem sofort telegraphisch Kenntnis von
der Geburt seines Enkels gegeben wurde , hatte sich im
Laufe des Vormittags wiederholt mit Braunfchweig ver¬
binden lassen. Auf Befehl des Kaisers fiel für Mitt¬
woch der Unterricht in den Berliner Schulen aus . Die
Stadt Braunfchweig selbst hat reichen Flaggenfchmuck an¬
gelegt, die Schulen sind geschloffen. Eine Salutbatterie
gab 101 Schüsse ab . Der Herzog hat den Behörden
eine Stiftung von 30 000 Mark für die Armen des
Landes Braunfchweig überwiesen . — Von der Stadt
Berlin  ist an das Herzogspaar nach Braunschweig
folgendes Telegramm gesandt worden : „An dem Glück,
das der junge Frühling Ihren königlichen Hoheiten be¬
schert hat , nimmt die Reichshauptstadl von ganzem Her¬
zen teil ." Unterzeichnet: Mermuth , Oberbürgermeister,
und Michelet, Stadtverordnetenvorsteher . — Im p r e u-
ßischen Abgeordnetenhaufe  eröffnete der
Präsident Graf von Schwerin -Löwitz die Sitzung mit ei¬
ner Mitteilung über die Geburt des Thronerben in
Braunfchweig und erhielt vom Hause die Ermächtigung,
dem Kaiserpaare und dem Herzogspaare von Braun¬
schweig die Glückwünsche des Hauses darzubringen.

Ee ĉhäftsplan des Reichstags.
Der Seniorenkonvent des Reichstages hat sich da¬

hin geeinigt, daß er die O st e r f e r i e n sehr früh,
nämlich am 28. März , beginnen und einen ganzen Mo¬
nat , nämlich bis zum 28. April , ausdehnen will.
Vor diesen Osterferien soll von dem Etat , dessen Be¬
ratung in diesem Jahre weiter zurück ist als je, nur
noch die zweite Lesung des Kolonialetats erledigt wer¬
den und die erste Lesung einiger kleiner Gesetzentwürfe
über die Schankgesetze und Kinos  und die so¬
genannte k l e i n e L e x H e i n z e. In der Zeit nach
Ostern, nämlich vom 28. April bis zum 20. Mai , wo
man die Session zu vertagen wünscht, würde dann in
der Hauptsache nur noch die Etatsberatung beendet wer¬
den, von der ja die wichtigsten Teile noch ausstehen, u.
a . der M i l i t ä r e t a t , der in diesem Jahre , auch
mit Rücksicht auf den Wechsel, der im Kriegsministerium
vorgegangen ist, wahrscheinlich ziemlich gründlich behan¬
delt werden wird , und der Etat desReichskanz-
l e r s und des auswärtigen Amtes , der im allgemei¬
nen das größte Interesse erregt , weil bei dieser Gele¬
genheit , in Erklärungen des Reichskanzlers über die
auswärtige Politik und in einer anschließenden Diskus¬
sion das , was über die auswärtige Politik überhaupt
öffentlich besprochen werden kann, gesagt wird . Das ist
nie etwas Ueberrasiqendes , nur in wenigen Fällen
etwas Neues . Aber es ist immerhin gut , wenn von
Zeit zu Zeit auch von der berufenen Stelle im Reichs¬
tage über die auswärtigen Beziehungen gesprochen wird,
namentlich, wenn internationale Preßfehden wie die ge¬
genwärtige über die deutsch-rufstschen Beziehungen der-
ausgegangen sind. Auf diese Debatte wird man also

ungefähr bis Mitte Mat warte » köuue». Anker der



kürzen die dann noch bis Pfingsten bleibt , würde
von den zahlreichen Gesetzentwürfen , die den Reichstag
zum Teil schon aus der vorigen Session beschäftigen,
wie das Petroleum -Monopol , höchstwahrscheinlich nur
sehr wenig erledigt werden.

Ob es bei diesen Vereinbarungen des Seniorenkon¬
vents bleiben wird , muß man abwarten . Denn wenn
auch der Reichstag durchaus selbständig über die Ein¬
teilung und Erledigung seiner Arbeiten beschließt, so
nimmt er doch einige Rücksicht, wenn die Regierung
erklärt, daß sie diese oder jene Vorlage unbedingt noch
vor der Vertagung oder dem Schluß der Session erle¬
digt wissen will . Seit Jahren schon kommt es über
die Frage , ob die Session geschlossen oder vertagt wer¬
den soll , immer zu einem stillen Kampfe der Reichs¬
lagsmehrheit mit der Regierung , einem Kampf , bei dem
schon nicht mehr unausgesprochen , sondern ausgespro¬
chen, die Frage der freien Eisenbahn¬
fahr 1 der Abgeordneten  eine große Rolle
spielt . Wird die Session geschlossen, so erlöschen die
Freifahrtkarten , wird sie nur vertagt , so behalten sie
ihre Gültigkeit während der ganzen Vertagung . Daher
strebt die Mehrheit des Reichstages immer nach Ver¬
tagung . Und mit Rücksicht darauf bleiben , um die Ver¬
tagung sachlich zu rechtfertigen, Gesetzentwürfe , die in
ihrer Bearbeitung schon weit vorgeschritten sind, uner¬
ledigt . Es ist kein Geheimnis , daß die große Mehrheit
des Reichstages , die meisten Parteien , auf diese Weise
einen Druck auf die Regierung ausüben wollen zur Er¬
füllung des Wunsches nach dauernden Freifahrtkarten.
Man verspricht sich, wenn diese bewilligt werden , einen
glatteren Fortgang der Arbeiten , namentlich auch eine
Beschleunigung der jetzt so schleppenden Etatsberatung.
Vor allen Dingen würde das stille Hinarbeiten auf Ver¬
tagung der Session wegfallen.

Deutscher Handelstaq.
Berlin , 18 . März.

Mittwoch Vormittag um 10 Uhr wurde die 39.
Vollversammlung des Deutschen Han¬
delstages  eröffnet . Der Vorsitzende Dr . Kämpf
begrüßte die Erschienenen und führte aus , daß die auf¬
steigende Bewegung in Handel und Industrie zum Still¬
stand gekommen sei. Es mache sich sogar auf vielen
Gebieten ein bemerkbarer Rückschlag geltend . Es sei
jedoch Hoffnung auf Besserung vorhanden , vorausgesetzt,
daß am politischen Horizont nicht neue Wolken auf¬
tauchen. Dann begrüßte Handelsminister Dr . S y d o w
den Handelstag im Namen des Reichskanzlers und der
preußischen Staatsregierung und führte aus : „Ihr Herr
Präsident hat mit Recht daraus hingewiesen , daß die
wirtschaftliche Lage heute ein wesentlich anderes Bild
bietet , als vor Jahresfrist . Die hohe Woge der wirt¬
schaftlichen Bewegung , unter deren unmittelbarem Ein¬
druck wir damals standen, ist abgeebbt . Von dem itür»
mischen Ausbehnungsdrang der Industrie ist nichts mehr
,u merken. Zahlreiche Gewerbe klagen über ungenü¬
gende Beschäftigung , aber auch darin stimme ich Ihrem
Herrn Präsidenten bei , daß die größere Geldflüsstgkeit
der letzten Zeit Raum gibt für die Hoffnung auf eine
beginnende Besserung , vorausgesetzt , daß nicht der poli-
tische Himmel sich von neuem bewölkt . Der Kaufmann
kennt die Unausbleiblichkeit solcher Perioden sinkender
Kurven . Er benutzt sie, um seine Kräfte zu sammeln
und spannt seine Energie , um für einen neuen Aufstieg
gerüstet zu sein . Auch Deutschlands Handel und Ge¬
werbe stehen dem Nachlassen der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung nicht gedrückten Mutes gegenüber , sondern be-
seelt von der Ueberzeugung , daß es sich nur um einen
Uebergang handelt , von dem wir erwarten dürfen , daß
er uns in nicht sehr langer Zeit besseren Zuständen ent¬
gegenführt . Der Deutsche Handelstag läßt sich in sei¬
nem Wirken nicht beeinflussen von dem Aus und Ab der
Konjunktur . Jahraus , jahrein arbeitet er unermüdlich
an den Aufgaben mit , deren Lösung der Förderung von
Handel und Industrie zu dienen geeignet ist. Auch dies¬
mal stehen auf der Tagesordnung wichtige Fragen : die
Reform des gewerblichen Rechtsschutzes
und die Durchführung der Volksversicherung,
über die die Meinungen im Lande noch weit auseinan¬
dergehen . Möge Ihren Beratungen Erfolg beschieden
sein , mögen sie zur Klärung dessen, was der deutschen
Volkswirtschaft dient , beitragen , und mögen sie, wie
schon so oft , dem Vaterlande zum Nutzen gereichen!"
(Lebhafter Beifall .)

Dar Attentat der Frau Caillaux.
! » Weitere Einzelheiten.

Ueber den Anschlag werden noch folgende Einzel-
heilen berichtet: Der Romanschriftsteller B o u r g e t
sagte zu C a l m e t t e, als dieser ihm die Visitenkarte
der Frau C a i l l a u x zeigte : „Sie werden sie doch
nicht empfangen ? Was sollte sie Ihnen zu sagen ba-

Calmette erwidern . i|t eine Frau , ich kann
fHr eine Unterredung nicht verweigern !" Wenige Minu¬
ten später spielte sich das blutige Drama ab. Frau
Caillaux bewahrte die vollste Ruhe . Sie sagte zu den
'« indringenden Redakteuren : „Da es keine Gerechtigkeit
'mehr in Frankreich gibt , konnte der Revolver allein hier
Einhalt tun !" Ein Redakteur rief ihr zu: „Nach dem
was Sie getan haben , sollten Sie schweigen !" Ein an¬
derer ries : „Es ist ein Skandal , daß diese Frau noch
.hier bleibt , um das Röcheln ihres Opfers zu hören !"
.Frau Caillaux entgegnete in tadelndem Tone : „Ich
chanke, mein Herr, ich danke!"

auy

vevaure jetzt", sagte sie, „meine Tat und es wäre mir
sogar sehr angenehm , wenn ich beruhigende Nachrichten
über Calmette hätte ." Sie sagte weiter aus , daß sie
am Nachmittag bei dem Gerichtspräsidenten Mouton ge¬
wesen sei, der ihr erttärt habe , es gäbe kein Mittel,
einer Campagne wie der des „Figaro " ein Ende zu
machen. Der Verleumder werde fast immer freigespro-
chen und der Veuleumdete noch mit Kot beworfen . Da
sie gehört habe, daß Calmette mehrere Briefe veröffent¬
lichen wollte , die ihr gestohlen worden waren , habe sie
sich zugeschworen , dies zu verhindern.

Als dem Finanzminister Caillaux  angekündigt
wurde , daß seine Gattin verhaftet werden mußte , da
konnte er einen Ausruf des Erstaunens nicht unter-
drücken. Der Staatsanwalt sagte zu Caillaux : „Herr
Minister , ich frage Sie selbst", worauf Caillaux ihn
unterbrach: „Was wollen Sie ! Ich bedauere , daß Cal¬
mette so schwer verwundet worden ist, aber ich kann
die Handlungsweise meiner Frau nicht mißbilligen !" Der
Finanzminister berichtete dem Staatsanwalt , daß seine
Frau am Vormittag bei dem Gerichtspräsidenten Mou¬
ton gewesen und furchtbar verstört heimgekehrt sei . Er
habe alles versucht, um sie zu beruhigen ; doch sei dies
leider vergeblich gewesen.

Dle Wirren in Mexiko.
Niederlage der Revolutionäre.

Wie aus London  gemeldet wird , sind die mexi¬
kanischen Revolutionäre von den Bundestruppen in der
Nähe des "leinen Flusses Bustamente geschlagen wor¬
den . Die Gesamtzahl an Toten und Verwundeten soll
sich auf über 500 belaufen . Die Revolutionäre flohen
in größter Unordnung und ließen eine Menge Munition
und Waffen auf dem Kampfplatze zurück.

Erfolge Huertas.
Die letzten Meldungen scheinen zu bestätigen , daß

die Regierungstruppen von Torreon aus in zwei Ko¬
lonnen den Vormarsch nach Norden ausgenommen ha¬
ben . Bei Escalon (etwa 140 Kilometer nördlich Tor-
reon ) , wo große Rebellenarsenale sich befanden , sollen
sie die dort stehende feindliche Abteilung angegriffen
und zurückgeschlagen und der Arsenale sich bemächtigt
haben . Die zweite Kolonne hat den Meldungen zufolge
bereits Rosarion erreicht, das nordwestlich von Escalon
liegt , und hat ein Detachement der Rebellen , das ihr
entgegentrat , aufgerieben . Es verlautet , auf beiden
Seiten habe es bedeutende Verluste gegeben.

Rebellenmorde.
Nach einem Telegramm aus Nogales ist ein ameri¬

kanischer Grubenarbeiter , namens Cromwell , der be¬
reits seit einem Monat vermißt wird , aus Befehl Car-
ranzas hingerichtet worden . Ferner ist die ebenfalls
seit kurzem vermißte Leiche des amerikanischen Unter¬
tanen Allen gefunden worden , deren Befund ergab , daß
Allen einem Anschläge zum Opfer gefallen ist.

Dementi.
Villa  dementiert die Gerüchte, denen zufolge er

Ansprüche auf den Prästdentenposten der Republik erhebt.
Aufgehobenes Verbot.

Nach einer aus Mexiko eingetroffenen Meldung hat
General Huerta das Verbot der Auslieferung von Waf¬
fen an die amerikanische Gesandtschaft und die amerika¬
nische Kolonie in der Hauptstadt aufgehoben.

Vor dem Polizeikommissar , der ihr zeigte , daß sie
sämtliche Kugeln ihres sechsläufigen Revolvers abge¬
feuert hatte , erklärte Frau Caillaux , sie habe den Re¬
volver am Nachmittag gekauft und zu Hause geladen.
Sie habe nicht die Absicht gehabt , Calmette zu töten.
Sw habe. ihm bloß eine Lektion erteilen wollen . „Ich

Lokales und Provinzielles.
X Geisenheim , 18 . März . In der vorletzten Nacht

wütete hier , am Mittelrhein , im Nahegebiet und auf dem
Hunsrück ein orkanartiger Sturm , der überall sehr großen
Schaden angerichtet hat . Besonders groß ist der Schaden
nach den hier eingetroffenen Meldungen in den Forsten , da
eine gonze Menge Bäume umgeknickt worden sind.

A Geisenheim , 19 . März . Der Rheingauer Verein
für Obst -, Wein - und Gartenbau wird am Sonntag den
22.  März , nachmittags 4 Uhr, in Mittelheim im Gasthaus
-Nicolai eine Versammlung • abhalten . Der Vorstand hat
es sich hierbei zur Aufgabe gestellt , der wachsenden Bedeutung
des Gemüsebaues für die Bevölkerung des Rheingaues
Rechnung zu tragen . Zu diesem Zwecke soll ein Vortrag
über „ Die rationelle Wechselwirtschaft im Gemüsebau , im
Garten und Feld " gehalten werden . Der Verein wird bei
Gelegenheit seinen Mitgliedern unentgeltlich Proben von
neuen Früh - und Spätkartoffelsorte » zum Versuchsanbau
zur Verfügung stellen , wie auch außerdem noch Proben
anderer Gemüse für den Anbau kostenlos verteilt werden.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser Versammlung wird
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten . Damen und Gäste
sind willkommen.

X Von der neuen Rheinbrücke , 18 . März Der
Bau an der Eisenbahnstrecke wird trotz der Ungunst der
Witterung eifrig gefördert . Von der Eisenbahnverwaltung
wurde nunmehr das nötige Gelände aufgekauft . Dabei
wurden in Ockenheim für den Quadratmeter Acker I Mark
und für den Quadratmeter Weinbergsgelände 1.50 Mk.
angelegt.

X Rüdcsheiiii 17 . März . In der hier abgchaltenen
Hauptversammlung des Verkehrsvereins ivurden in den
Vorstand die Herren August Beiderlinden und Karl Meier
gewählt . Die Einnahmen sin verflossenen Jahre stellten
sich auf 1373 Mk ., die Ausgaben auf 1255 Mk , sodaß ein
Ueberschuß von 118 Mk verblieb . Der bisherige Beitrag
an den Bund deutscher Verkehrsvereine wurde auf 20 Mk.
erhöht.

* Frankfurt , 18. März . Der Main ist seit gestern
Mittag um 10 Zentimeter auf 3 .35 Meter gestiegen . Das
Wasser steigt noch langsam . Von Würzburg , Aschaffenbnrg.
Steinheim und Hanau wird ebenfalls Steigen gemeldet . —
Auf dem Taunus -Observatorium auf dem kleinen Feldberg
wurde heute früh ein starkes Erdbeben festgestellt . Die Ent¬
fernung des Erdbebenherd beträgt etwa 8000 Kilometer.

"Naffauische Landesbank , Sparkasse und Lebens-
versichernngsanstalt . Der Jahresbericht der Direktion
der Nassauifchen Landesbank über die Ergebnisse der von
ihr verwalteten 3 Institute — von denen die Lebensver¬
sicherungsanstalt allerdings erst im Anfang der Entwickelung
begriffen ist — für das Jahr 1913 ist soeben erschienen.
Ein stattliches Heft von 82 Seiten mit reichem statistischen
Material und mehreren graphischen Darstellungen . Es zeigt
sich hier deutlich , wie unendlich viele Fäden die Naffauische
Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung unseres
Regierungsbezirks in Stadt und Land verbinden und wie

auch die Naffauische Lebensversicherungsaustalt es verstände»
hat , sich gleich von Anfang an einzubürgern . Der Berich'
stellt eine flotte Fortentwickelung in allen Geschäftszweige»
fest . Wir geben hier die wichtigsten Zahlen des Vorjahrs
in Klammern bei Ende des Jahres 1913 verfügte d>«
Landesbankdirekiion über 200 Kassenstellen , nämlich d>e
Hauptkaffe in Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen ),
168 Sammelstelle » und 3 Annahmestellen . Von de»
Landesbaukstelle » befinden sich jetzt 23 in eigenen Dienst'
gebäuden . Der Neubau in Montabaur wird bald bezöge»
werden können und in Nassau a . d . Lahn sind Verhaut»
lungcn wegen Erwerbung im Gange . Vergrößert wurde»
die Dienstränme in den Gebäuden zu Hachenburg , Ba»
Homburg und Idstein . Die Zahl der der Direklion Ende
1913 unterstellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 250,
von denen 145 bei der Zentrale in Wiesbaden , 89 bei de»
Landesbankstellen und 16 bei der Lebensversicherungsanstast
beschäftigt sind . Als Verwalter der Sammelstellen der
Nassauifchen Sparkasse sind 171 Personen , als Lokalbeirätc
der Naffauische » Landesbank und Sparkasse 73 Persone»
tälig , mährend für die Naffauische Lebensversicherungsansta»
62 Kommissare und 429 Vertrauensmänner bestellt sind.
Von dem Gesamt -Bruttogewinn in Höhe von 2 .836 .71»
Mk . verblieb nach Deckung der Verwaltungskosten , Zuweisung

die Reservefonds , Ersatz der Kursverluste u . a . e>»
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Neinüberschuß zur Verfügung des Kommunallandtags bc>
der Landesbank von 508,800 Bit . (652 .990 Alk .) und be>
der Sparkasse von 142 411 Mk . (303 736 Mk .) Die Ei »'
lagen bei der Sparkasse sind uin 5 639 .631 (4 .213 149 Ml)
gewachsen und haben einen Gefamtbestand von 146 .244 .673
Alk . erreicht , der sich auf 219 553 Sparkassenbücher verteilt,
An Schuldverichreibungen der Landesbank ivurden abgesetzt
26 505 .800 Mk . ( 15 . 185 .950 Mk .) Zur Zeit sind 164028 .850
Mk . a » Landesbank -Schuldverschreibungen im Umlauf . A»
Darlehen gegen Hypothek wurden von der Landesbank und
Sparkasse 1913 zusammen gewährt 3194 Posten mit 24 .1
Millionen Mk . Der gesamte Hypothekenbestand beläuft sich
auf 39,520 Stück Hypotheken mit 256 .5 Millioi >en
Kapital . An Gemeinden , öffentliche Korporationen rd
wurden in 1913 == 186 Darlehen im Gesamtbeträge vo»
4,8 Millionen Mk . ansbezahlk . Der Gesamibestand beider
Institute an solchen Darlehen beläuft sich auf 2169 Poste»
mit 27,6 Millionen Alk . An Darlehen gegen Bürgschaft
wurden in 1913 — 796 Poste » mit 2 350 .005 Mk . aus'
bezahlt . Der Bestand beträgt jetzt 2582 Darlehen nt»
6 .826 .458 Mk . An Lombard -Darlehen bestanden End»
1913 = 2145 Darlehen im Gesamtbeträge von 8 :769 .232
Mk . (7 .320 .617 Mk .) Die Verwahrung und Verwaltung
von Werlpapiercn (offene Depots ) hat einen außerordenb
lieben Umfang angenommen . Ende 1913 waren 1294
Millionen Mk . an Wertpapieren deponiert , die sich auf
8739 Privalpersonen , Gemeinden , Stiftungen rc . verteile ».
Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein 1109 Konte»
mit 11253  500 Mk Ter Scheck - und Konlokorrent -Verkeht
der erst im Jahre 1904 neu äufgenommen wurde , weist
einen Umsatz von 126 5 Millionen Mk ( 117,8 Million »»
Mk ) auf bei 2779 (2374 ) Konten . Die Debitoren betrage»
5 634 .817 Mk . »4 131 .671 Mk .,) die Kreditoren 11 .502 389
Mk . (8 642 624 Mk ) Erwähnt wird noch , daß die Landes¬
bank in Wiesbaden durch Ankauf des Eckhauses Rheinstraß»
und Moritzstraße ihren Hauptbesitz arrondiert hat und das
angrenzend an das jetzige Dienstgebäude ein großer E »'
weiterungsbau entstehen soll . Das neu erworbene Ha »s
soll als Reserve für die Zukunft dienen . Von der End
wickelung der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt rvw
berichtet , daß der Zugang von Versicherungsanträgen am
Erwartungen bei weitem übertroffen habe . Im erst»»
Quartal sind nicht weniger als 1200 Versicherungsantrags
mit 4 Millionen Mk . Kapital eingegangen . Der Bericlß
steht Interessenten zur Verfügung , er wird auf Wunsch auch
durch die Post zngesandt.
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Bon Nah und Fern.
X Bingen , 18 . März . Die erste der in diesem Jah »̂

hier abgehaltenen Weinversteigerungen , die des Weinguts
besitzers Kommerzienrat R . Avenarius Gau -Algesheim schloß
mit einem recht guten Ergebnis asi^ Bei gutem Besuchs
kamen in der Versteigerung 98m der Derpeigerung y » Nummern 1911er u 'j
1912er Weiß - und Rotweine , darunter eine größere Anza »'
naturreiner Gewächse zum Ausgebot , die sämtlich zu gut »»

Preisen zugefchlagen werden konnten . Dabei wurden ^
5l Nummern der Schätzwert überschritten und zwar »ff.
bis zu 460 Mk . für das Stück . Es erbrachten : 4 St »»
Aspisheimer 19 l 2er Weißweine 530 — 630 Mk ., 3 St »»
Horweilerer 590 - 730 Mk , 6 Stück Gau -Algesheimer 6»
bis 810 Mk ., 2 Halbstück 490 und 660 Mk . durchschnittlm
das Stück 793 Mk , 5 Stück Ockenheimer 630 —990
3 Halbstück 490 — 520 Mk ., durchschnittlich das Stück 90
Mk ., 3 Stück Alsheimer 770 — 850 Mk ., 1 Halbstück
Mk ., 2 Stück Oberheimbacher 620 und 640 Mk ., 1 St »»
Niederheimbacher 750 Mk ., 2 Halbstück 440 und 510
11 Halbstück 1911er naturreine Ockenheimer Weißwe »»
610 — 900 Mk . zusammen 8590 Mk ., durchschnittlich d»
Halbstück 781 Mk , 5 Halbstück Gau -Algesheimer 50»
bis 1080 Mk ., durchschnittlich 728 Mk , 14 Halbstück I9l2 £
Jngelheimer Frühburgunder 510 - 690 Mk ., zusam >»£'
7850 Mk , durchschnittlich das Halbstück 561 Mk ., 5 H »ff
stück Gau -Algesheimer 470 und 640 Mk ., durchschnittlm.
das Halbstück 516 Mk ., 3 Halbstück Jngelheimer Spat^
720 — 770 Mk ., 2 Viertelstück 380 und 390 Mk ., durch
schnittlich das Halbstück 747 Mk ., 2 Halbstück Gau -Alg^
heimer 590 und 790 Mk ., 9 Halbstück 1911er naturrel»
Jngelheimer Frühburgunder 560 — 730 Mk ., zusamt »^
5910 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 657 Mk .,
stück Gau -Algesheimer 530 - 620 Mk ., 6 Halbstück Ing «,
heimer Spätrot 830 - 1010 Mk ., 3 Viertelstück 490 -s^
Mk ., zusammen 7080 Mk ., durchschnittlich das Halbst »"
944 Mk ., 2 Halbstück Gau -Algesheimer 710 ung 830
1 Viertelstück 500 Mk . Der gesamte Erlös für 24 St » .'
68 Halbstück und 6 Viertelstück stellte sich auf 65 450 ^ '
ohne Fässer.

X Bingerbrück , 17 . März . Wie die Untersuch » ,^
ergeben hat , ist die im hiesigen Hafen vor einigen T »9^
gelandete Leiche nicht die des vom Bord eines bei Bing
ankernden Schiffes verschwundenen Heizers . — Am 6.
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sollten drei Matrosen bei starkem Nebel vom Lande zu
Mein bei Frei -Weinheim ankernden Schiffe mit einem Nachen
>»hren. Das Boot kippte um und einer von den Matrosen
"trank . Die Leiche dieses , des 39jährigen Matrosen Jakob
^rieb aus Jerseke in Holland war es , die hier gelandet
wurde.
, X Bingerbrück , >8 . März .. Auf dem hiesigen Bahn-
»Ae in der Nähe der Eisenbahnbrücke ereignete sich gestern
ckbend ein Eisenbahnunfall , der besonders für den Verkehr
Mugen Saarbrücken größere Verspätungen zur Folge hatte.
P entgleiste eine schwere von Bingen kommende Güterzugs-
foEomotive. Das Gleis Bingerbrück Bingen und das An-
Wußgleis von der Rhein - zur Naheseite waren gesperrt,
^er Verkehr zwischen Bingerbrück und Bingen mußte auf
pn einen Gleis Bingen -Bingerbrück aufrechi erhalten werden,
lvdaß größere Verspätungen nicht zu vermeiden waren . Die

Bingen nach Kreuznach und weiter bestimmten Personen-
%e wurden über die Rheinseile geleitet , und durch Umsetzen
Leiter befördert . Die sofort in Angriff genommenen Äuf-
gleisungsarbeiten an der mit . sämtlichen Rädern entgleisten
Maschine dauerten mehrere Stunden.

* Worms , 18 . März . (G r o ß f e u e r .) In den
wemischen Fabriken und Asphaltwerken entstand heute

h ein Grotzfeuer , das einen größeren Umfang an-
"»hm, da lauter brennbare Vorräte vorhanden waren.
,, * Hohenheim , 18 . März . (F e r n b e b e n .) Die In-
irumente der Erdbebenwarte haben vergangene Nacht
»jhfere Erdbeben ausgezeichnet . Zuerst ein mäßiges
mhbehen , dessen Herd in einer Entfernung von 50 —80

j7f"weter zu suchen ist . Um 10 .16 Uhr wurde dann ein
L ^ aches Fernbeben bemerkt , dessen Herd ungefähr 8500

'Meter entfernt ist. Der erste Vorläufer des letzteren
e heute früh 5 Uhr 31 M . 48 S . ein , währendletzt

^ Hauptansschlag um 6 .11 Uhr erfolgte . Ferner setzte
Erüh der Vorläufer eines weiteren Fernbebens ein

7 Uhr 28 M . 10 S . , dessen Auszeichnung nach dem-»usr “

tet

© ., dessen Auszeichnung
messen des Registrierbogens noch nicht beendet war.

* Saarbrücken , 18 . März . (Verhaftung . ) Un-
#». dem Verdacht der Beteiligung am Ottenhaufener
w°lfdmordc wurde die Ehefrau Heinrich Müller in Gcrs-
st»fte/ ' Tochter des ermordeten Peter Marx , ver-

* Saarbrücken , 18 März . (Entlassene Verg¬
üte .) Ungefähr 75 Mann der Belegschaft der Grube

las/^ ^bach bekamen heute Morgen ihre sofortige Ent-
weil sie sich geweigert hatten , fünfviertel Schicht

w verfahren . Die Erregung innerhalb der Belegschaft
um so mehr gestiegen , weil heute weitere Entlassun¬gen

d

erwartet werden.
* Saarbrücken , 17 . März . (Bergarbeiter-
1r e i k? ) Bus der Grube Hostenbach bei Völklingen,

X Vrivatgrube der Völklinster Eisen - und Stahlhütte,
. »otzt ein Streik auszubrechen , dem der größte Teil
hcr  Belegschaft sich anschließen dürfte . Die Belegschaft

Grube zählt 700 Mann . Der Gewerkverein der
f ' chen Bergarbeiter steht hinter der Bewegung , Die

-ff >ße soll nach den Angaben der Bergleute Unzu-
M^ enheit mit dem Verhalten der Grubenverwaltung
- u Arbeitern gegenüber , sowie mit der Arbeitsordnung
,U' 664 Bergleute haben ihre Kündigung eingereicht

werden , falls ihre Forderungen nicht erfüllt wer-
am 28 . Märr in treten . - -

Rtetz , 18 . März . (Der Spionage verbuch-
>>-

^stmt der Spionage verhaftet . Er hat sich dadurch ver-
tzstwtig gemacht , daß er mit dem Dienstmädchen eines
k̂ Aeren Offiziers der Metzer Garnison Beziehungen an-
^ .Ustfte und den Versuch machte , sich auf diese Weise

uuärische Dokumente zu verschaffen.
^ ^ Nürnberg , 18 . März . (Selbstmord eines
liw u u s p i e l e r s .) Der Schauspieler Peter vom Jn-

Theater gab mehrere Rcvolverschüsse auf sich ab,
-i,.,?bte sich aber hierbei nur wenig , woraus er sich die

öffnete . Der Selbstmörder wurde in schwer-
Zustande aufgefunden . Der Grund zu der

sein.

; Ö-) Hier wurde ein Luxemburger unter dem Ver-

- !° ll Liebeskummer

Hochwasser und Sturm.
” e r I i n , 17 . März . Der Sturm des gestrigen

st.LVs und der vergangenen Nacht hat in vielen Ge-
Mn, ^ Deutschlands empfindliche Störungen im Tele-
lX .m- und Fernsprechverkehr hervorgerufen . In Ber¬
fa. Iflbsj machte steh die Störung erheblich bemerkbar.

mrekte Leitung Berlin -Paris wurde unterbrochen,
erfn, w m e r i ch, 17 . März . In der Rahe von Spik
ftfihi vin Dammbruch , wodurch mehrere Dörfer über-

wurden . Die Gefahr weiterer Ueberschwem-
g^ s? en ist wegen der andauernden Regengüsse sehr
tet[ ‘r  Zahlreiche Bewohner verlassen die überschwemm-
far,, ' ^' 'chaften und beziehen Notwohnungen in den Nacki-

o-:en.
itri A 1 n g e n , 17 . März . Der Rhein  ist abermals

».*flen begriffen . Da infolge der letzten häufigen
faj . ni9Ue und des milden Wetters dem Strom grö-
3eh . ^ affermengen zugeführt werden , dürften die Gren-
sv», .?vr vorigen Hochflut bald überschritten werden , um-
vield»?' vls auch vom Oberrhein steigendes Wasser ge-
eb wird . Die Nahe  und deren Seitentäler sind
Sch wlls stark angeschwollen und führen Hochwasser,
fad erheblichen Schaden hat in der letzten Nacht hier
riig„ "w ganzen Mittelrhein , im Nahe - und im Huns-
1|> ^.viet der orkanartige Sturm angerichtet , besonders

$ Forsten.
1 n i,  17 . März . Die Oberläufe der Flüsse

8,38̂ ? wieder langsam . So stieg der Neckar von
^eiJ* uf 3.66 , der M ain bei Lohr von 3 .64 auf 3 .72
fag ' Dagegen zeigte der R h e i n p e g e l bei Mainz
9ê ^ egen gestern 373 , der Main bei Kostheim 3.35

8 . Man rechnet aber mit einem abermaligen
Men der Flüsse

^ v l b e r g, 17 . März . Nach den heute ein-
faiiw " vn Nachrichten hat der orkanartige Sturm der
•Ruh .Atzten Tage in zahlreichen Orten der badischen
ifatO 'virnnigfache Schäden an Gebäulichkeiten verur-

Neuenheim richtete ein plötzlicher Wirbelsturm
;Ktriiui »p " heerungen an . Viele Fensterscheiben wurden
Msen, stl»rt und Dekorationsstücke von den Dächern ge-
kwßD Bom Dache der katholischen Kirche stürzten mit
9efa wi^ ^ vlter zahlreiche Steine herab . Aus Wein-
* , V n l ! Bergrutsch gemeldet.
Mein J X - 17 . März . Das Sturmwetter , das vor-
vfar g w französische Küste heimsuchte , wütete gestern
h!fahem (ä - Frankreich . Zwischen Telephon - und Tele-
^sser . ^^ n sind unterbrochen . Die Flüsse führen Hoch-

Das ĉ vber Sedan  ging ein Wolkenbruch nie-
^vfan « ^ ^ 'rffer drang in die Keller ein und richtete

^waden an.

N o w o t f ch e r k a s k, 18 . März . Nach den letz¬
ten Meldungen sind während des Orkans in den Dör¬
fern Gossu und Darewo sechs Personen , in Kagalnik
18 und in Nachitschewantschik über 20 Personen
u m g e k o m m e n . Viele Dörfer waren buchstäblich
unter Wasser gesetzt. Hunderte von Kosakendörfern an
der Donaumündung sind vollkommen zerstört.

C h a l o n s -s u r -M a r n e, 18 . März . Zum zwei¬
ten Male innerhalb von 5 Monaten führt die Marne
infolge des strömenden Regens Hochwasser . Der Ver¬
kehr der Vorortzüge ist äußerst erschwert , da das Was¬
ser die Schienen überschwemmt hat . Ganze Strecken
Landes sind unter Wasser gesetzt.

C h a m b e r y , 18 . März . Ein umfangreicher Erd¬
rutsch hat sich infolge der andauernden Regengüsse auf
der Straße zwischen Aigueblanche und Moutiers ereig¬
net . Auf eine lange Strecke ist die Straße gesperrt.
Die Telephon - und Telegraphen - Linien wurden gänzlich
zerstört , ebenso die elektrischen Starkstromleitungen nach
Lyon . Ein ganzes Heer von Telegraphcnarbeitern und
technische Truppen sind auf die Strecken entsandt worden.

» tu 11 n , n.  Marz . Man meldet neue bedenk¬
liche Ueberschwemmungen  aus den Stromge¬
bieten der Maas , Schelde und des Rheins . Mehrere
Städte sind schwer bedroht , verschiedene Dämme bereits
durchgebrochen . Der Dampferverkehr Ostende -Dover und
Calais -Dover ist gestört.

Bus  aller Welt.
Türkische Offiziere in Berlin . Der Generalin¬

spektor des Flugzeugwefens der türkischen Armee , Kom¬
mandant Veli , ist in Begleitung der türkischen Flieger¬
offiziere Jsmael , Fasiel und Jatia in Berlin eingetrof¬
fen und im Hotel de Rome abgestiegen . Die Gäste be¬
absichtigen , verschiedene deutsche Flugplätze in Augen¬
schein zu nehmen , um sich von den Leistungen der deut¬
schen Apparate an Ort und Stelle zu überzeugen.

Von glühendem Eisen übergossen . In B e u -
t h e n in Oberschlesten stürzte auf der Juliushütte ein
Kippwagen mit glühendem Eisen um und ergoß seinen
Inhalt auf vier Arbeiter . Einer wurde sofort getötet,
zwei starben im Krankenhause , der vierte liegt in hoff¬
nungslosem Zustande im Krankenhause darnieder.

Zur Verhaftung des Russen Poljakow . Der Fall
des in Köln  verhafteten Marineoffiziers Poljakow
wird in Kreisen der Reichsduma sehr lebhaft bespro¬
chen. Verschiedene Abgeordnete sind der Ansicht , daß
man in der Duma interpellieren müsse, wenn der Fall
nicht im Laufe der nächsten Tage geklärt sei . Es ver¬
lautet , daß Sassonow den russischen Botschafter in Ber¬
lin energisch um Instruktionen in der Angelegenheit er¬
suche.

Raubanfall aus einen Kassierer . Aus C zerr¬
st o ch a u wird gemeldet : Der Kassierer einer Fabrik,
der eine Summe von 20 000 Rubeln für die Auszah-
luttg von Löhnen an Arbeiter bei sich trug und von
mehreren Polizeibeamten begleitet war , wurde in der
Nähe des Bahnhofs Aarai von sechs mit Mausergeweh¬
ren bewaffneten Banditen angegriffen . Durch einen
Bombenwurf wurde ein Polizeibeamter getötet und
mehrere schwer verletzt . Als Polizeimannschaften aus
dem Plane erschienen , ergriffen die Räuber die Flucht,
ohne daß sie den Raub hatten ausführen können.

Rache eines Abgewiesenen . Aus Paris  wird
gemeldet : Ein Deutscher , namms - Wilhelm Kölbel , be¬
gab sich am Dienstag zum deutschen Generalkonsulat
und forderte die Mittel zur Rückbeförderung in die
Heimat . Da ihm bereits einmal Hilfe zuteil geworden
war , wurde er an die deutsche Hilssgesellschaft verwie¬
sen . Hierüber geriet er in solche Wut , daß er vom
Schreibpulte des Sekretärs Tintenfaß und Schreibpapier
nahm und in weitem Bogen aus dem Fenster
schleuderte . Konsulatsdiener benachrichtigten die Poli¬
zei , die den Attentäter ins Gewahrsam absührte.

Plötzlicher Tod aus Deck. Aus Calais  wird
berichtet : Bei der Abfahrt des Paketdampfers „Pas de
Calais " erlitt ein Passagier einen Herzschlag und fiel
tot auf Deck nieder . Man fand bei dem Toten , der von
Paris kam, ein Billett erster Kajüte nach London . Die
Identität konnte noch nicht festgestellt werden.

Schrecklicher Tod . In der Nacht zum Montag
wollte ein Eiscnbahnangestellter die Schienen in der
Nähe des Bahnhofes Clermont -Ferrand überschreiten,
als er unglücklicherweise mit dem rechten Fuß in den
Schienen stecken blieb . Trotz verzweifelter Bemühungen
gelang es ihm nicht , sich aus seiner Lage zu befreien.
Der Bedauernswerte stand qualvolle Minuten der To¬
desangst aus , da jeden Augenblick der Expretzzug Lyon-
Bordeaux die Stelle passieren mußte . Die Befreiungs-
Versuche waren erfolglos . Der Zug brauste heran . Der
schrecklich verstümmelte Körper wurde von der Maschine
50 Meter weit fortgeschleudert.

Selbstmordversuch eines deutschen Offiziers . In
einem Hotel in Konstantinopel versuchte sich der deutsche
Leutnant von Stangen , der Mitte Januar mit zwei an¬
deren deutschen Offizieren unabhängig von der deut¬
schen Militärmission in die osmanische Armee eingetreten
war , durch Erschießen das Leben zu nehmen . Schwer
verletzt wurde der Offizier in das deutsche Krankenhaus
gebracht . Der Grund zur Tat ist noch unbekannt . —
Der gleichzeitig mit von Stangen zur türkischen Armee
übergetretene Leutnant von Bentheim ist kürzlich zum
Adjutanten Enver Paschas ernannt worden.

Die Stimmrcchtsweiber . Als der englische König
und die Königin einer Matineevorstellung im Paladium-
Theater beiwohnten , begann eine Frauenstimmrechtlerin
im ersten Rang eine Ansprache iiber Frau Pankhurst an
das Herrscherpaar zu richten . Sie wurde durch zornige
Rufe vom Publikum unterbrochen und von einem Po¬
lizisten schleunigst abgeführt.

Ein neuer Sonnenflcck . Aus Toronto  wird
berichtet : Hiesige Astronomen haben einen neuen Son¬
nenflecken entdeckt, dessen Durchmesser 10 000 Meilen be-
tragen soll. _ _ _

Heschäftlichss
Die Steigerung der Kartoffclerträge vermag der

Stallmist allein nicht zu bewirken ; wohl bildet er die Grund¬
bedingung für eine gute Ernte , die in ihm enthaltenen
Nährstoffe werden von der Kartoffel sehr gut ausgenutzt;
aber auch nur dann , wenn der Stallmist Zeit genug gehabt
hat , sich zu zersetzen. Doch die in ihm enthaltenen Nähr¬
stoffe reichen nicht aus , den bedeutenden Ansprüchen der
Kartoffel an die Nährstoffversorguug gerecht zu werden.
Hier muß die Düngung mit mineralischen Stoffen helfen,
die künstliche Düngung . Diese soll, die Nährstoffe im Stall¬
mist ergänzen , muß also durch Stoffe geschehen, welche Kali,
Phosphorsäure und Stickstoff enthalten . . Besonders aus die
Zuführung des erstgenannten Nährstoffes , des Kalis , muß

besonders Gewicht gelegt werden . Wegen ihres .großen
Bedarfs an diesem Nährstoff nennt man die Kartoffel eine
„kalihungrige " Pflanze . Es empfiehlt sich, mindestens -4
bis 5 Wochen vor der Saat auf einen Morgen 1— 1' /2 Ztr.
40 % Kalisalz zu geben und leicht unterzueggen . Kainit zur
Kartoffeldüngung zu verwenden , ist nicht zu empfehlen . Die
Behauptung einzelner Landwirte , die Kalidüngung vermindere
den Stärkegehalt der Kartoffel , spricht direkt gegen die Tat¬
sachen, die ẑahlreiche, in dieser Richtung angestellte Versuche
gezeigt haben . — Den zweiten Nährstoff , die Phosphor-
süure, gibt man im Thomasmehl , etwa 1,5 —2 Ztr . auf den
Morgen am besten zugleich mit dem Kalisalz , oder im
Superphosphat , etwa 1— 1,5 Ztr . auf den Morgen kurz vor
der Saat eingearbeitet . — 0,5 — 1 Ztr . Chilisalpeter oder
schwefelsaures Ammoniak auf den Morgen , vor der Be¬
stellung vermischt mit der Ackerkrume genügt , den dritten
Nährstoff , den Stickstoff , zu ergänzen.

Neueste Nachrichten.
»--» Stratzburg , 19 . März . In der gestrigen Nach¬

mittagssitzung der ersten Kammer erklärte der Staßburger
Bürgermeister Dr . Schwander : „Wir haben von unserem
Urteil über Zabern nichts zurückzunehmen . Auch von der
neuen Regierung verlangen wir , daß sie uns vor Willkür
schützt. Wir protestieren gegen die Aufnahme , die die
Resolution des Hauses in Altdeutschland gesunden hat.
Wir müssen Front dagegen machen , daß alles , was hier
geschieht, in Alldeutschland als Hochverrat , Phrasendrescherei
und als 'Dlusfluß antinationaler Gesinnung gebrandmarkt
wird ."

Merlin , 19 . März . Die Stichwahl in Borna
Pegau ist, wie die „Post " erfährt , auf Donnerstag den
26 . März festgesetzt worden.

Breslau , 19. März . Der vom Breslauer Dom¬
kapitel zum Verwalter des Bistums als Käpilülätvikar ge¬
wählte Doinherr Klose ist vom Staatsmiinsterum bestätigt
worden.

,0°-» Dnnkirchen . 19. .März . Das Unwetter wütet
nach wie vor mit großer Ge.malt und richtet überall großen
Schaden an . Die Schiffahrt ist vollkommen unterbrochen.
15 Dampfer liegen im Hafen und können nicht ausiahren.
Ein Segler , dessen Herkunft unbekannt ist, ist in der Nähe
der Küste gescheitert und gefunken. Man hat bei Ebbe den^
oberen Teil des Fahrzeuges aus dein Wasser herausragen
sehen.

»°-K Paris , 19 . März . Wie dem „Matin " « tt?
Angouelem gemeldet wird , beffndet sich .im Besitze eines
Buchhändlers , namens Baudry ein Gemälde , das , wie man
annimmt , von Leonarao da Vinci stanimi . Das Bild , das
noch in gutem Zustande ist, stellt eine sitzende Dame dar,
deren Gesicht , Haltung und Lächeln in auffallender Weise
an die Ästona Lisa erinnert . .

Paris 19. März .. Wie das „Echo de Paris"
meldet , hat der Papst bestimmt , daß das nächste Konsistorium
in- der zweiten Woche nach Ostern stattfindet . Der .Papst»
wird bei diesem mehrere Kardinalsernennuligen vollziehen,
darunter zwei deutsche und drei österreichische. Da Frank¬
reich augenblicklich sechs Kardinäle besitzt, so wird wahr¬
scheinlich kein französischer Bischof mit dem Purpur be¬
kleidet werden.

o« » London , 19 . März . Bei der gestrigen Beratung
des Marinebudgets gab Sir Eduard Grey interessante
Erklärungen über die Lage im Mittelmeer . Nachdem er
an die engeren Bande zwischen Frankreich , England und
Rußland , die im Lause der letzten zwei Jahre eine der
wichtigsten Friedenssaktoren gewesen seien, erinnert hatte,
bekämpfte er die vom ersten Lord der Admiralität , Winston
Churchill , erhobenen Beschuldigungen , daß die englische
Flotte das Mittelmeer aufgegeben habe und sagte : „Ende,
des Jahres 1915 wird England im Mittelmeer 12 große
Einheiten mit ihren Hilfsfahrzeugen haben , wenn man viel¬
leicht auch eine solche Kombination kritisieren kann , so darf
man sie doch keineswegs als ein Aufgeben des Mittelmeers,
betrachten und bezeichnen." Sodann kam der Minister .auf
die letzten Ereignisse nach dem Balkanfrieden zu sprechen,
und belonte , die Bemühungen der britischen Regierung , die
Integrität des türkischen Reiches aufrecht zu erhalten . Er
wies darauf hin , daß niemals davon die Rede gewesen sei,
eine türkische Anleihe zu boykottieren.

e*** London , 19. März . Nach einem Telegramm aus
Belfast au die Pall Mall Gazette werden hier umsangrerche)
Maßnahmen getroffen , um einem Bürgerkriege , der allge -.
mein befürchtet >vird , erfolgreich entgegen zu treten . Wie
es heißt , ist die Mobilisierung von 4000 Freiwilligen für-
den Anfang der nächsten Woche in Aussicht genömiüeitJ
Wie es heißt , sind die « lassen, die sich zu organisieren be%
ginnen , bereit , mit der Waffe in der Hand jede Maßnahme,
der englische Polizei und des « lilitärs zurückzuweisen . , .

»=* London , 19. März . Fcl . Hozier , die Schwieger ..-
tochter Winston Churchills unternahm gestern als Passagierin
des Fliegers Hamels einen Flug , wobei mehrere vorzüglich
gelungene Looping the Loops ausgesührt wurden.

«--* Budapest , 19 . März . Das ungarische Hosmar -,
schallamt hat nunmehr mitgeteil , daß Kaiser Franz Josef
zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Budapest kommen
dürfte . Sowohl in der Ofener Burg wie im Schloß
zu Gödöllö werden Vorbereitungen zum Empfang des
Kaisers und des Hofstaates getroffen . Die Ankunft in
Budapest dürfte am 23 . oder 24 . April erfolgen . Der
«lonarch wird in der Ofener Burg Deputationen empfangen.
Ferner sind 2 Hosdiners vorgesehen . Nach Gödöllö wird
der Monarch anfangs Mai übersiedeln und daselbst dem
Waidwerk obliegen . Offizieller Besuch des Kaisers sindet
auf besonderen Wunsch des Kaisers nicht statt.

o--* Neu -York , 19. März . Die „Evening Sun"
meldet aus Mexico , daß in Jojutla de Juarez 149 Meuterer
gestern früh aus der Kaserne der Bundestruppen auf freies
Feld geführt und erschaffen worden sind . Die Maffenexe-
kutiou dauerte nur eine halbe Stunde . Die Leute wurden
in Abteilungen von 12 Mann vor einen Sandhaufen
geführt und erschossen. Die Leichen wurden alsdann in
ein gemeinsames Grab geworfen. _ _ _ _u

Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Donnerstag den 19. März , abends 8 Uhr : Passionsgottesdienst,



Hekarmtmachrlng.
In der am Wontag den 23. Wärz d. I ., nach¬

mittags 5 Uhr , stattfindendenStadtverordnetensitzung
kommt der Bericht über die Verwaltung und den Stand
der Gemeindeangelegenheiten zum Vortrag.

Geisenheim , den 18. März 1914.
Der Magistrat.

_ I . V.: Kremer , Beigeordneter.

Kekanutmachung.
Die Stelle eines Eichmeister -Stellvertreters

in der hiesigen Gemeinde ist neu zu besetzen.
Bewerbungsgesuche sind bis zum 21. l . Mts.

bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Geisenheim , den 12. März 1914.

Der Magistrat.
I . V.: Kremer , Beigeordneter.

Gewerbe-Verein.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr spricht im Gasthaus

Scholl (Braun ) Herr Hauptlehrer Ernst aus Wehen
über das Thema:
„Welche Aufgabe haben die Gewerbevereine neben
der Unterhaltung der gewerblichen Fartbildungs-

sthule zu lösen?"
Unsere Mitglieder , sowie Freunde des Vereins sind

sehr willkommen und erwarten wir einen guten Besuch.
Der Vorstand.

MMMMMMMMMMUm
j| Geisenheim. Marktstr. 17. g

86. ROST, Dentist|
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

X Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet : §jä£

IViii « für f Zahnziehen . . . Mk. 0.40
A Mjlnl . -. aurtp . Plombieren . . . „ 0.75 §g

Milchzahne [ Prov FQuungen „ 0.50 |j
smmwmmwmmm &mm

100g _ g Als runde kyanisterte.
prima geschnittene luj-
anisterte, imprägnierte

\  kieferne trockene Ware,
Meinkergs -Stncket 1.50

1.75 Meter lang (kyanisiert und imprägniert ), Kaum¬
stützen, kpanisterte und imprägnierte, von 25̂Pfg. an
und höher. Imprägnierte und kyanifierte Klacke von
2, 2*/a bis 3 Meter Länge, eichene Pfähle billigst.
Geschnittene Tannen -Schmate » verschiedener Dimen¬
sionen zu haben bei G . Dillmann.

2 Mstnndig polierte Bette«
l Bettstelle(2# H

mit Sprungrahmen und Boxkeil1WaWmmde unb2 RachtsWnlic
poliert mit echter Marmorplatte2 Kleiderschriinste(2=türl8)

2 Tische nnii ein mutier Tisch poliert
l Kindemnpen
l großer Soso

l Anrichte mit2Wen«nd2Schiebstnfte»
Mehrere Stühle
l Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen. Slhlliittstr. 81 Hinterhaus).
^ ^ ▼ ▼ ▼ ▼ ▼

Das jMootI  Atelier ia GeisenDeii\
am Bahnhof

littwKhs.Sem-nd feiertags
von nachm. 2%  bis 5 Uhr

geöffnet.

Oswald heidericd.Svh» -!iWck» . o
— Telefon Nr . 202. —

F.J .Petrv ’s Zahn-Praxis
G'S det Bingena. Rh., Neubau Mainzerstr.57,„

Neul Pelry’8 Palent-Gebissfesthalter. rSÜ
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsiobtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

MldlMiMeiin
iil MomHipisinLE.

Von Ostern 1914 an wird der Realschule ein
Reform -Realgymnasium (Vollanstalt ) , zunächst durch
Errichtung der Untertertia , angegliedert.

Meldungen für alle Klassen der Realschule,
sowie für die Untertertia des Realgymnasiums sind
mündlich oder schriftlich an den Unterzeichneten
Direktor der Anstalt zu richten.

Beginn des Schuljahres am 21. April 1914 mit
der Aufnahme und Prüfung der neuen Schüler
vormittags 8 Uhr . Beginn des Unterrichts für alle
Schüler am 22. April 1914, vormittags 8 Uhr.

H. Masberg.

Mjerdu . kodier
Backöfen

zum Aufsetzen auf den Kocher , sowie

Bippenringe , Gas-Bügeleisen und
-Brenner , Heizöfen, Lüster , Lampen,

Glühstrümpfe , Gläser, Schirme
und sonstige

Gasbedarfs- und Ersatzartikel
kaufen Sie gut und preiswert bei

Johann Kreis
Schlosserei und Installationsgeschäft

Geisenheim a. Rh.

ftparsamefrauen
stricket™rSternwolle'IHaiaöorftern
deren Echtheit garantiert dieserj ft us  reiner Wolle herqestellt

|5 ,ern
von Aßahrenf,

e l0

[ auf jedem Etikett und Umbandi und die Aufschrift Fabrikat der
iStemwollspinnerei Altona-Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
gegen Schweijäfuß

4-Qualitäten. *
i AufWunschNachweisvonBezugsquellen.

Constantin Höhn
Inhaber : Carl Krieger
Optische Anstalt

Langgasfe 5 Wiesbaden Telefon 4643
* Reichhaltiges Lager in allen Sorten

Wrillen , Kneifern und Lorgnetten.
Gperngkäsern , Weise- und Jagdgläsern,

Barometern , Gljermomctern usw.
Genaue Anfertigung nach ärztl . Vorschrift.
Eigene Reparaturwerkstätten. Lieferantd

* Elektrische Bahn rote oder blaue Linie.
Haltestelle Ecke Langgasse.

Färbe zu Hause
Prakr/s

nur mit echter»
Haifmanrf5 Farben
Schutzmarke-.Fuchskopf im Stern.

öait- uni öpeise-
Kattüsselll

die Ertrag reichsten sind die
Norddeuijdie . Frührosa,
frühe Kaiserkrone , frühe
Zwickaner mitgelb .Fleisch,
gelbfleischigeIndustrierc.
Preis nach Quantum und
Vereinbarung . Zuhaben bei

G . Dillmann.

Wer re jeder Tageszeit
Botel-Reslaurant„Nassauer Hoi"

Telefon 188.

Zum Vertrieb eines täglich
vielgebrauchten und unentbehr¬
lichen Haushaltnngs - Artikels
werden überall tüchtigeirsts-Bertrcter
gesucht. Der Vertrieb ist über¬
aus lohnend und können leicht
200—300 Mk . monatlich ver¬
dien! werden . Nur solche Be¬
werber , welche 100 —200 Mark
Kaution stellen können , wollen
sich unter Chiffre M 2022 an
Haasenstein LVogler , A.-G.,
Stuttgart , wenden.

i einzelnesu. 2möblierte
Zimmer

(Wohn- und Schlafzimmer)
sind zu vermieten.

Wo ? sagt die Exped.
Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.
_ Markt 10.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Geisenheimer
Weitzmeiu

p.Flasche ohne Glas M . l .50
wird abgegeben von

Frau(. Söhnlein Wwc.
Landstraße 13.

Zirka 20 Zentner

Klethen
sind zu verkaufen.

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Pariser Koyffalat
von jetzt ab stets frisch

Apfelsine«
besteMarken, frisch eingetroff
Bnlenein-Apfelsinen
4 St . 20 Pf ., 3 St . 20 Pi.

and 3 St . 25 Pf.
Murciil-Blutorlmgen
per St . 9, 10 und 12 Pf.
im Duyd . Mk. I, 1.10, 1.20
Ressm-Monen

3 Stück 20 und 25 Pfg
p. >00 St . bedeutend billiger

Ferner:
Est- nnd KochSpsel

Mnrmen ik. ,
fortwährend frischeintreffend
Nordsranz. Blumenkohl.

sranz. Schwarzwurz,
sranz. und italien. glatten
und gekrautzten Endivien

Holländer Kopfsalat rc.
bei

G .Dillmann . Marktstr.

Paufaner =Bräu
frisch im Anstich.

Hotel , Restaurant , Case
„Xur linde“. Telefon 205

empfehle ich in großer Auswahl und in allen Preislagen
<2£>
<3E>iS&,W

<35

<3?m
<3?
<äs><35

Für Mädchen:
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsetten,
Strümpfe, Handschuhe.

Für Knaben:
Oberhemden, Kragen,

Krawatten,Mans ch etten
Manschettenknöpfe,

Handschuhe, Strümpfe,Hosenträger.

Triedr. €xncr, Wiesbaden
(6 Nengasse 16.

<S£><35<ae><V

<35*
<ae><V
<3?
<35
<22><3C>m
w

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Freiwillige

FBierielir
Geisenheim.

Sonntag,22 .März
nachm. 4 Uhr,

im Vereinslokal bei Kame¬
rad Wilh. Reis:
Gencralnersminlniz

Hierauf : Vortrag und
Vorführung v. Rettungs¬
und Wiederbelebungs-
Apparaten mit anschließen¬
den Lichtbildern.

Unsere unaktiven Mit¬
glieder, sowie Führer und
Mannschaften der Pflicht¬
feuerwehr sind ebenfalls
freundlichst eingeladen.

Wir ersuchen nochmals
um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen der Mit¬
glieder.

Das Kommando.

Tnrnpenieinde
Üb Geisenheim, E. V.

Mittwoch u. Freitag Abend
Turnstunde

wozu ich jetzt vollzähliges
Erscheinen wünsche.

Der Turnwart.

tttävner-
pttrnvereiv-
Geisenheim.

Samstag den 21. März,
abends 8 ' /r Uhr:

im Vereinslokal (W.Braun ).
Die wichtige Tagesord¬

nung läßt zahlreiches Er¬
scheinen erwarten.

Der Vorstand.

Gesangverein
Lieder-

kranz.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
im Vcreinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

Geisenheim.
Zum heutigen Namens¬

feste unseres l . Vorsitzenden
Herrn Jolef Kittel

gratulieren wir herzlichst.

Samstag Abend 8' /z Uhr:
Versammlung

wozu alle Mitglieder freund-
lichst eingeladen sind.

Der Vorstand.

I Schachklub
Geisenheim.

Vereinslokal: Hotel„Nassauer Hoi“.
Jeden Donnerstag Abend

von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspieles sind stets will¬
kommen.Nichtspieler werden
kostenlos unterrichtet.

Warum ich
fo

fidel bin?

Weit i* von jetzt ab alle
j Schuhe mit
! pno

wichfen darf. Pilo gibt ’* In
febwarz, braun, gelb und weiß.
Scbwarz auch in verfebiedenen

i größeren Voten.

Verlangen Sie bitte nur Pilo I
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